
Zeitbom be Sozialer Wohn ungsbau
landkreis rechtlich gebunden: Ball liegt bei Gemeinden - Nur 15 Wohnungen in fünf Jahren

Landk¡eis. Nicht ent seit uer-
kaMt€ Flüchtlhge auf den Woh-
nungsnarkt drängen ist deutlich
geworden, dass s im Landkeis næ-
gensburg massiv ar Sozialwohnm-
gen mangelt, So seien in den letzten
fü¡IJabren seit 2012 gaue 15 Sozi-
alwohnugen io Landheis ent-
studen - acht in Schierling ud
sieben in Hemau, berichtet l¡nrlrä-
tin T¡nja Schweiger in Geprtich
mit der DonÊü-Post, Die CSU-
Kæistågsflakfion hat am 7, Dezm-
ber 2015 einen Antng ,,ru Schaf-
fung von ltohnmm dwh den
Knistag" gestellt, bei d6sen Be-
antwortung dmh die Vemaltung
iedæh klaruurde, dass ei¡ Land-
krcis rein rechtlich Wohnungsbau
nicht fö¡dem darf. Auch ein Zweck-
verband, wie ihn einþe Bürger-
meister anregen, briagt keine Lä-
sung, weil daru erforderlich wán,
dass die Komuen Gru¡¡dstücke
ru Veili¡gung stellen. Die werden
aber deneit aulgmd der gut€n
wilschattlicheu IÁge von PÌivat-
leuten gekauft,

,,Die Situation ist ubefriedi-
gend", bringt es die LÐdrätin auf
den Punkt. Seit der Bi¡¡gemeister-
konterero vor zrvei Jahren stehe das
Thema Sozialer Wohlmgsbau auf
der Tagesordnung, es sei abs nu
wenig pasiert. Zwtr hätten einige
Kommuen entsprechende Planu-
gen signalisiert. aber in der Pruis
seien s€it 2012 im gesamten Land-
kæis nur 15 Soziahvohlmgen ge-
baut rvorden, acht davon in Schier-
ling ud sieben in Hemau. Sollten
die jetzt geplæten Wohnugen ge-
baut oder bereits vorhmdener
Woh¡raum zu diesem Zweck ru
Verfùgu¡g gestellt werden, wûrde
sich der Altbestand von aktuell 8â4
Soziahvohnugen m rveitere md
220 erhöhen. Damit wäre man aber
immernocb weit von den etwa 1.100
Wohnugen entfemt, die die Lmd-
râtin bei der Kæisauschussitzug
am 22. Februar 2016 als erforderlieh
bezeich¡et hatte.

Im Eirelnen plme fôlgende
Gemeinden die Beschaffug sozia-
len Wohnraumes: Hemu (sæhs
Wohnmgen), KaLmü¡zÆbaiden-
dorf (zehn), Köfering (nem Reihen-
häuser), RegÐstaut (40, zusätzlich
clie Emeuemg von etwa 60 Woh-
nungen im Bestand), Wenzenbach
(20 bis 25), Wolfsegg (fi¡nf), Lap-
persdorf (18 im Ortsteil Oppendorf)
ud Tegemheim (40 bis 50). Itr
Bremberg sei aktuell ein Vierfmi-
lieD¡aus geplæt, so Schweiger.

-Aufgabevon 
Staat

und Geme¡nden
Der Knackpunkt de¡ - mischen-

zeitlich wiederholt vorgetragÐen -
Fordemgen der CSU-Flaktion
nach mehr Beteili$ng des Lmd-
kreises âm Sozialen Woh¡gsbau ist
die mugehde Zustã¡digkeit. Zwår
legt die Bayerische Verfasmg test,
dass ,,jeder Bewohner Bayeru An-
spruch aul eine angmessse Woh-
nung hat", macht aber auch deut-
lich, dâss ,,die Fördemg des Baues
billiger (Volks-)Wohnugen Aufga-
be des Ståates ud der Gemei¡dq"
sei. landkreise, so das zust¿i¡dige
Bayerische Inneministsim auf
eine Anlrage der Landkreiweval-
tmg, di¡rften ,,den Wobrwgsbau
aufgrud du Komwlgesetze so-
rvie aufgmd du Bayerischen Ver-
fassmg nicht fördem". Dahs, so
Schrveiger, sei es auch nicht zuläs-
sig, das der Lmdkreis ein Unts-
nehmen, gleich welcher Ræhtsfom,
$tindet oder sich daræ beteilig¡t.

Bei der letzteo Sitzug ds Kæis-
ausschuses m 23. Januil hatte
Schierlings Bürgemeister Christi-
an Kiendl die Forderog seiner
Flaktion nach Beteiligug dæ
Landkæises mit Hinweis auf ein
Projekt im LaDdlceis Kelheim u-
temauert. Dort habe es einen Zu-
sammenschluss mehru Gemeinden
gegeben, die eine Genosenschaft
zum Zwcke des Sozialen Woh-
nungsbaues mter Führug des

lm Landk¡e¡s Regensburg mangelt e mæiv an Sozialnohnungen. Se¡t 2012 s¡nd gâue 15 entstånd€n, acht in Schierling
und sieben in Hemau. (Foto; Brückl)

I¿ndlaeisæ angesbebt hátten. BFi Lùd¡ätin, solle s m Lmdk¡eis tig wudm kam, sollte sich zwi-
ei¡m lbÌefonat mit Kiqdi einige nicht scheitem, einen rclchen schweitlich hemgesprcchen ha-
thge spãter prâzisierte dieser den Zwækverband iN IÉben zu rulen, bo. Die Lmù¿itin weist aber da-
Sachverhalt. Demâch hãttÐ sich aber: ,,Das scheitert m dm Gmd- rauf hin, dass die Landlqeiseryaì-
24 GmeindÐ zuamengefmdm, stÍicken. Ein Zwækvoband macht tug sieh weitshin bqeitskläí,
die vemcht hâttm, eine GÐGsen- nu Sim, wm alle Gmeinden Gemeinden, Genosemchaften oder
schaftimlæbmzurufen,derenKa- mitmachen md Grundstücke ein- mägliche Invstoren beratend zu
pital die Gmalstücke gewesÐ wä- briugen". Weil aber die ',virkchaft- ut€ßtützen. Außerdem, so
m, die diæ Gemei¡dm einge liche IÁge deEeit so gut sei, kauf- Schweiger, habe der I¿ndkæis i¡
bmchthätten.BeiBauudveryal- ten Privatl.eute die Grodstücke dm }laushalten 2015, 2016 md
tug du lvohnugen håtte der auf, so das fü¡ ds Sozialen 201? jeweils Mittel in llöhe von
Lmdkreis aktiv werden sollen. Da l{oblgsbau nicht viel ùbrig bleibe. 250.000 Eùo bereitgestellt, m im
das Projekt abq mit meh¡ als 400 Eine Umû'age AdugJuli 2016 u- Rahmen der Fleiwilligen Iæistu-
Wohnu¡gen ud ei¡m Fi¡awolu- ter den Gemeindm, ob InteN Ð gen umlage- ud linaEschwache
mm von rod 40 -Milliouen Ew ei¡em Zweckve¡bæd bestehe, habe Gemeinden bei der Aufbritrgug des
eine riesige Dimosion angenom- bis heute ä keiner eiEigen Reâkti- EigenÐteils zu uteFtützen. Hin-
mo habe, hátte sich die Gemein- on geführt, so Schweigei. tergmd für dieses Angebot ist das

fl:ï"Tåi'iîfr"'":L*ï"o¡"ii fou p*bru. äffiî""*S.'åliåSJJ3åTï:
fasste Kiendl rulrom. VeßChäfft S¡Ch zmt ds PlÐ,,ñgs- ud Baukosten

abdæù¡t, für 60 Prözent zitrgthsti-
f GroßU Häur", Ðemoch: Die Zeit drärgt! Per 15. ge Darlóhen anbietet rmtl zeÈn Pm-

konflìktträchtis FÞbruar wæn von dm.t¿3¡ Asyl- zent Eigenuteil de¡ cemei¡den
bewÐbem in den dezentralÐ 142 voßieht. -mox-

Vor d¡6em Hintergrod kömte Unterkü¡ften i¡ 31 landlceisge-
sich du Schierlinger Bürgmeister meindm 698 sogenmte [ÞNbele-
eine andere Konstellation vo$tel' gs,alsoMeßcheú,dietÉreitsaner-
len: ,,Die Gemei¡densolltenGrod- kamte Flùchtlinge sind ud daher
stücke ei¡bringÐ md dam Prcfis nicht meh¡ in den Unterkünlten
engagieren, die sich m Bau ud wohnen di¡rften. Iüeil sie aber in der
Verualtung kümem", schlägt er Regel mangels Arbeit auf dm regu-
vor. S/€m alle 4 1 Lsndkxeisgmein- läæn Wohlungsmækt kei¡e Chmce
denmitmachten,wfirdenlnvestoren haben, werdm sie in den Unter-
sicher zugreilen md dam kämê kü¡ftæ geduldet. Da die Zabl der
muauchvemtå¡h:tinGeschoßwoh- Anerkemungen im l¡ufe des Jah-
nmgsbau investieren, so Kiendl. æs masiv steigen dürfte, rechnet
zwar ist gemde diær Geschoß- der Landk¡eis für Mitte 201? mit
wohnmgsbau im wialm Woh- etwå 900Fehlbelegm.Diedrängen
nungsbau i¡ den Gemeinden æh¡ zusätzlich ru vieleû Einheim¡schen
umstritten: So hatten lbgemheims auf den Wohnugmilkt der lånd-
BÍ¡ger bei ds Bü¡germil¡ÐIug lceisgemeinden, da die Mieten, vor
A¡fÐg Novmbs wn ,,Ghettoisie allem iln Gebiet der Stadt negens-
rug" gæpmho, als Bi¡rg¿meis- bug ud ihær mgebenden Ge-
ts Max Kollmmberger den Bau meinden, imer mehr steigen.
von dæi Meh¡fmilienhåusm Ð- Am 30. M¿¡z haben die Bürger-
gektitrdigt hatte, utrd åuch in Do- meisterds4l Lmdlceisgmeiaden
naütauf webren sich Nachbm bei du nächsten Bürgmeisterkon-
neus Baugebiete v€hment gegm feltru die Môguchkeit, ko¡¡æte
die Enichtug von Hàwem mit Plmugen oder Vomtellungen dæu
mebr aìs vier Wohnmgen. Kieadì vozulegen, wie sie mit dem Prc-
stellt dem Neubau ,,konfliktträchti- blem Sozialer Wohnugsbau in ih-
gu gro8er Háus" aber die Nut- ren Gemeinden ugehen rvollen.
rog vorhmdene¡ læmtehender Dass der Landkreis nicht selber tä-
grcßer Gehöfte in dm Orten als Al-
temative gegenüber. ,,Wi¡ müsen
schauen, das wir das über Partei-
g¡eøen hinweg schafien", stellt
Kiudl fest ud forde¡t ,,ein ver-
nünftiges Korept".

Genau dæ âber schei¡t das Prc-
blem n sein. Während fü¡ Kiendl
md æine Bü¡gemeist€rhollegen
Joham Jurgovsþ (An-thauen) und
Sebastian Koch (Weuenbach) ein
Zwækverband utu Führog des
Landkreis6 die Iäsmg seiu köm-
te, hâIt Landrátin Schweiger das
nicht fü¡ zielführend. Zwæ, so die
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